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Verhandlungen
des Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes zu Berlin

am 22., 23., 24. u. 25. Februar 1848.
Jn der Sitzung am 22. Februar diskutirte der Aus-

ſchuß die Paragraphen 268 bis 270 uüber den gemeinen und
ſchweren Diebſtahl. Die Debatte war eine ſehr ausfuühr-
liche und es handelte ſich um ſchärfere und dem Bewußt-
ſein des Volkes entſprechende Beſtimmungen vor allen
Dingen aber um Milderung der Strafen und um Entfer-
nung des von der Regierung ausgegangenen Antrags über
Verluſt der Ehrenrechte, der nach der Anſicht der Regie-

n rung erfolgen muüſſe, weil der Diebſtahl ſtets ehrloſe Ge
a ſinnung vorausſetze. Nachdem die Verſammlung mit mehr

als der Stimmen ſich dahin erklärt hatte, daß wenn
s nicht Gewinnſucht zum Diebſtahl verleitet habe, auf den
en. Verluſt der bürgerlichen Ehre nicht erkannt werden durfe

und daß in allen ubrigen Fällen die Ausubung der Ehren-
rechte nur unterſagt werden ſollte, nahm ſie den H. 270
über den ſchweren Diebſtahl nach einer zwar langen, aber
auch breiten und ordnungsloſen Debatte mit einigen weni-
gen Abaänderungen, namentlich mit der Modifikation an,

ges daß ein betreffender Paſſus aus der rheiniſchen Einfuh-
en rungsordnung in das Strafgeſetz heruübergenommen werden

ſolle. Alle ubrigen mannigfaltigen Anträge der Deputirten,
welche mit Sachkenntniß ausgeruſtet eine freiere Richtung
vertreten ſcheiterten an dem Widerſtande der Majorität
und der Regierung. Nur ſelten wurden die Strafharten
des doktrinaären Entwurfs gemildert, obwohl nicht zu ver-
kennen iſt, daß es der Anſtrengung intelligenter Abgeord
neten gelungen iſt, das dem heutigen Volksbewußtſein nicht
entſprechende Prinzip des Entwurfs in einzelnen weſentli-
chen Punkten ſo zu durchbrechen daß die Finalredaktion,
will ſie anders nicht ein mißgeſtaltetes Geſetz zu Tage for
dern ſich gezwungen ſehen wird auf Grund dieſer Durch
brechungen weitere Modifikationen vorzunehmen.

Jn der Sitzung am 23. Februar eroörterte der Aus-
ſchuß die in den 99. 271 bis 299 gegebenen Beſtimmungen
über Unterſchlagung, über Raub und Erpreſſungen, Hehle-
rei und Betrug. Wir mogen nicht in Abrede ſtellen, daß
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Halle, Donnerstag den 9. März
Hierzu eine Bei lage.

die Verhandlungen fur Rechtsbefliſſene und in ſtrafrechtli-
cher Beziehung von großem Jntereſſe ſind und daß nament-
lich die als authentiſch zu betrachtenden Erläuterungen und
Repliken der Regierungskommiſſare fur Männer vom Fache
einen außerordentlichen Werth haben koönnen; aber fur das
große Publikum haben die bisweilen bis ins Minutioſe und
rein Kaſuiſtiſche verfallenen Erwägungen und parlamenta-
riſchen Scheinkämpfe nur einen ſehr untergeordneten
Werth, zumal unter den gegenwartigen Umſtänden, wo die
Gewitterwolken gewaltiger und in der Nothwendigkeit der
Entwickelung gelegener Umgeſtaltungen rund herum um-
lagern. Wir glauben uns daher gerechtfertigt, wenn wir
es unterlaſſen, unſre Leſer mit juriſtiſchen Streitigkeiten zu
behelligen. Wir ziehen vor, unſer Urtheil in wenige Worte
und Satze zuſammen zu ziehen. Wie ſchon oft erwaähnt,
trugen auch diesmal mehrere Deputirte darauf an, die
Verſammlung ſolle ſich im Prinzip zu einer größern Milde
der Strafen entſchließen, vorzuglich aus Ruückſicht auf die
untern Volksklaſſen. Man gedachte insbeſondere des Looſes
der Arbeiter und fand es nicht gerechtfertigt, wenn das
Geſetz keine Rückſicht auf die dringlichſten Urſachen der
Vergehen und Verbrechen, der Duürftigkeit und des Mangels
nehme. Jn einigen Einzelnheiten wurden zwar dieſe Grund-
ſätze bei Strafbeſtimmungen beruckſichtigt, im Weſentlichen
aber und in den bei Weitem meiſten Beſtimmungen blieb
der Entwurf wie er war.

Am 24. Februar verhandelte der Ausſchuß uber die
5. 300 bis 328, worin die auf Untreue, Muünzverbrechen,
Urkundenfälſchung Faälſchung von Gräanzmalen, Anmaßung
von Auszeichnungen und Ehrenrechten, auf Verbrechen gegen
Familienrechte und auf Bankerott geſetzten Strafen aus-
geſprochen werden. Alle Paragraphen wurden unverändert
genehmigt nur folgende Aenderungen wurden beliebt Jm
9. 314 rechnet die Regierung wunderbarer Weiſe zu den
Urkunden eine Faälſchung derſelben zu den Urkundenfaäl-
ſchungen und ſubſumirt dieſes Vergehen den Fallen, wo
der Entwurf bis zehn Jahre Zuchthaus, unter Umſtänden
zugleich eine Geldbuße bis zu 2000 Rthlr. droht. Das
ſchien denn doch der Verſammlung zu weit gehend, es



wollte ihr gar nicht einleuchten wie es wahrſcheinlich faſt
Keinem einleuchten wird, wenn man ſagen wollte, das
Stempelpapier ſei eine Urkunde. Die betreffende Beſtim
mung über das Stempelpapier wurde geſtrichen. Ferner
hat die Regierung im F. 318 vorgeſchlagen daß Verfäl
ſchungen von Paſſen, Legitimationskarten, Führungs und
Fähigkeitszeugniſſen mit Gefängniß oder Strafarbeit bis zu
2 Jahren zu beſtrafen ſei. Der Verſammlung ſchien dies
zu hart, ſie ſetzte das Maximum auf 1 Jahr. Den ganzen
zwanzigſten Titel über die Verbrechen in Beziehung von
Standes- und Familienrechten, deren Beſtrafung die Re
gierung bis zu 10jährigem Zuchthaus ausgedehnt hatte,
ſtrich die Verſammlung mit uüberwiegender Stimmenmehr-
heit weg und uberließ der Regierung ob ſie es fur ange
meſſen erachtet, fur die aus bloßer Eitelkeit entſprungnen
Vergehen eine andere Stelle im Entwurfe zu ſuchen.

Die Sitzung am 25. Febr. beſchäftigte ſich mit den
328 bis 345, worin Wucher Beeinträchtigung von

Verſteigerungen, verbotene Spiele, widerrechtlicher Gebrauch
fremder verpfändeter Sachen, die Entwendung der eignen
und Entziehung gepfändeter Sachen, unbefugter Fiſch
fang, Gefährdung von Schiffen, Verletzung fremder Ge
heimniſſe, Vermoöögensbeſchädigung und unterlaſſene Liefe
rungen mit Strafen bedroht werden. Sämmtliche Para-
graphen wurden, wie ſie der Entwurf zum Theil ohne alle
Debatte angenommen, nur bei H. 330 und 345 ſtimmte
die Verſammlung fur einige Modiſikation nicht ſehr erheb
licher Art. Eine ausführlichere Erörterung griff bei den

329 und 331 ber den Wucher und Hazardſpiele ein.
Hinſichtlich des Wuchers ſchreibt der Entwurf vor „„Wer
ſich von ſeinem Schuldner höhere Zinſen, als die Geſetze
zulaſſen, vorbedingt oder zahlen läßt, iſt wegen Wuchers
mit dem Verluſte der Ehrenrechte ſo wie mit Gefangniß
von 6 Wochen bis zu einem Jahre und zugleich mit einer
Geldbuße bis zu 1000 Rthlr. zu beſtrafen, wenn entweder
dieſe Ueberſchreitung des geſetzlichen Zinsfußes gewohnheits-
mäßig begangen oder das Geſchaft ſo eingekleidet wird,
daß dadurch die Geſetzwidrigkeit verſteckt werden ſoll.“ Die
vorberathende Abtheilung hatte ſich fur den Wegfall erklärt
und in der Verſammlung wurde noch einmal und von den
verſchiedenſten Seiten das Unhaltbare und Vage der Be-
ſtimmungen, ſo wie auf die ſtörenden Eingriffe der Regie
rung, auf die den Händen derſelben ſich gänzlich entziehende
Geld wirthſchaft hingewieſen. Zugleich kamen auch die nur
zu häufig, zumal in der letzten Zeit der Noth ausgeſpro-
chenen und durchweg grundloſen Anſichten des Volks über
Wucher zur Sprache, und wir koönnen uns nicht enthalten,
wenigſtens Einzelnes aus der Verhandlung mitzutheilen.
Graf Renard äußerte „Zinſen ſind der Miethsbetrag
fur den Gebrauch des Geldes. Geſetzliche Zinſen ſind
die Tarxe, die wir einhalten ſollen. Taxen ver wirft mit
Recht die neuere Staatswirthſchaftslehre. Die beſte Taxe
iſt die Konkurrenz. Bedarf und Angebot regelt die
Preiſe. Taxen von Lebensmitteln verwandeln die Theuerung
in Mangel; Taxen auf den Geldgebrauch machen den Geld-
mangel zur ganzlichen Kreditloſigkeit. Hoöhere Zinſen ſind
die Aſſekuranzprämie gegen die Gefahr des Nichtwiederbe-
kommens. Wuchergeſetze ſchaffen eine zweite Ge
fahr, bedurfen wieder einer Prämie. Das Geld
wird noch theurer. Wuchergeſetze ſchaden denen, denen
wir nuützen wollen. Jm Detail muß theurer verkauft wer
den gls en gros. Darleihen an niedere Volksklaſſen iſt
Geld Detailhandel. Denſelben Zinsfuß fur kleinere Ge-
ſchäfte, wie fur Engrosgeſchäfte kann man nicht feſtſtellen.

Die vermehrte Arbeit heiſcht ihren Lohn. Diskonto iſt auch
Zinsfuß. Kein Geſetz regelt ihn.
regeln.“

geſprochenen Strafe belegt werden ſolle.
die Verſammlung die Beſtimmungen des Entwurfs uber
die Hazardſpiele und verwies ſie unter die Polizeivergehen.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemaß 99 der Band Ordnung vom 5. October 1846.

c t t v a.
1) Gepraägtes Geld und Barren 12,792,800 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen 2,659,4003) Wechſel Beſtände 16,041,5004) Lombard Darley ne 14,611,8005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Activa 12,689,7006) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien
8) Darlehne des Staats in Kaſſen-Anweiſun gen

(nach Rückzahlung von 4,400,000 Thlr. Etr.
d. 29 der Bank Ordnung vom 5. Octo-
ver 1846).

9) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und
Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-
Verkehrs.

Berlin, den 29. Februar 1848.
Königl. preuß. Haupt BankDirectorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Den ſeitherigen außerordentlichen Profeſſor der Geburts-
huülfe an der mediziniſch-chirurgiſchen Akademie fur das Mi
litair, Geheimen Medizinal-Rath Dr. Schmidt, zum or-
dentlichen Profeſſor dieſer Wiſſenſchaft bei derſelben und
den außerordentlichen Profeſſor Dr. Böhm, von der hie-
ſigen Univerſitäät, zugleich zum außerordentlichen Profeſſor
der Chirurgte an der gedachten Akademie zu ernennen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Mi-
niſter bei den Großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen und
bei den freien Hanſeſtädten, von Hänlein, iſt nach Ham
burg von hier abgereiſt.

15,850,400
24,2639,600

1,600,000

5,169,600

A Berlin, d. 6. März. Aus der letzten Sitzung des
ſtändiſchen Ausſchuſſes theilen wir die wichtige Notiz mit,
daß mit Zweidrittheilmehrheit der Antrag beſchloſſen ward,
das Gouvernement wolle die Emantrung des neuen Straf-
geſetzentwurfs ſo lange verſchieben, bis gleichzeitig eine neue
Criminal Ordnung vom Vereinigten Landtage berathen ſei.
Demnach durfte die neue Strafgeſetzgebung noch mindeſtens
auf ein Jahr ausgeſetzt bleiben, es dürfte aber auch hierin

ſofern nicht alles täuſcht die Garantie liegen, daß
wir kein anderes Strafverfahren erhalten werden, als eins,
gegruündet auf die großen Prinzipien der Oeffentlichkeit,
Mundlichkeit und des Geſchwornengerichts.

Nordhauſen d. 6. März. Magdeburger Zeitung.)
Jn der heutigen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten
ſtellte Herr Eduard Baltzer Sprecher der hieſigen freien
Gemeinde, den Antrag: die Stadtverordneten- Verſammlung
möge den Magiſtrat auffordern, mit ihr gemeinſchaftlich
Namens der Stadt an Se. Maj. den Koönig ſofort eine
Adreſſe des Jnhalts zu richten: „daß wir in Betracht, wie
gegenwärtig Europa von gewaltigen Erſchütterungen durch

S ZZWWFFBWBvBBÄvonvd—vovddddddddobs e e e e e e

Kein Geſetz kann ihn
Die Verſammlung verwarf den Antrag der Re

gierung indem ſie den Paragraph in Wegfall brachte mit
61 gegen 34 Stimmen, aber entſchied, daß ſimulirte Schuld
verträge oder wenn eine mindere Valuta, als das Schuld-
dokument beſage, bezahlt werde, mit der im Entwurf aus

Endlich verwarf

h

2

J



bebt und das Vaterland in Gefahr iſt, es fur unſre heilige
Pflicht erkennen, einerſeits unſere begeiſterte Hingebung fur
ein ſtarkes, freies, Deutſches Vaterland auszuſprechen, und
andererſeits die Grundgedanken zu bezeichnen, durch deren
ſchleunige Ausfuührung nach unſerer Ueberzeugung das
Deutſche Vaterland geſchirmt und ſeiner Große und Wohl-
fahrt zugefuhrt werden wird; daß wir in dieſer Hinſicht
1) die Erfullung des Art. 13 der Bundesacte und der Ver-
heißungen König Friedrich Wilhelms III. durch eine reichs-
ſtaändiſche Verfaſſung auf den Grund wahrhafter Volksver-
tretung; 2) die Erfullung des Art. 18 der Bundesacte
durch Preßfreiheit; 3) die Feſtſtellung vollberechtigter Re-
ligionsfreiheit; 4) die Einfuhrung der Gleichheit Aller vor
dem Geſetz und der Schwurgerichte und 5) die Vertretung
des Volkes beim Bundestage, vor Allem fur nothwendig
erachten daß wir endlich überzeugt ſind, mit Obigem An-
geſichts der Gefahren, die uns umdrohen, aus dem Herzen
Preußens und Deutſchlands geſprochen und Nichts als un-
ſere Pflicht gethan zu haben, in der wir gegen Se. Maje-
ſtat in patriotiſcher Hingebung verharren 2c.“ Dieſer An-
trag wurde nach einer lichtvollen und begeiſterten Bevor-
wortung Baltzers von den Anweſenden ſofort, nachdem
auch das der r beiwohnende Magiſtrats- Mitglied
ſeine Zuſtimmung Namens ſeiner Collegen gegeben mit 17
gegen 1 Stimme angenommen, und wird in einer morgen
ſtattfindenden Plenarſitzung redigirt und unterzeichnet werden.
Ebenſo fand der Antrag des Vorſitzenden (Dr. Girard):
den Magiſtrat zu erſuchen, wegen ſofortiger Herſtellung der
ſchon im vorigen Jahre projectirten Burgerwehr mit den
betreffenden Behörden Unterhandlungen zu pflegen, einſtim-
migen Beifall.

Köln, d. 4. März. Eine ſehr zahlreiche Verſamm-
lung hieſiger Bürger hatte ſich geſtern in dem großen Saale
bei Harff eingefunden, um ſich über die durch die jüngſten
Ereigniſſe in den Nachbarſtaaten nothwendig gewordenen
Schritte zu beſprechen. Es gab ſich gleich die allgemeine
Ueberzeugung kund, daß der Weg entſchiedener Reformen
eingeſchlagen werden muſſe, um dadurch im Jnnern die
vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung und
dem Volke herzuſtellen und gegen außen ſo viel kräftiger
und unangreifbar dazuſtehen. Vor Allem erkannte die Ver
ſammlung die Nothwendigkeit einer Repräſentativ-Verfaſ-
ſung auf den breiteſten Grundlagen des Wahlrechtes an
und erkläärte, daß ſie nicht unterſuchen wolle, in wie fern
die Anſpruche darauf bereits in beſtehenden Geſetzen ihre
Begründung faänden, da das dringende Bedurfniß nach der-
ſelben vorhanden ſei und ſich unabweisbar geltend mache.
Die Wunſche nach Freiheit der Rede und unbedingter Preß-
freiheit, freiem Aſſociations- Rechte und Gleichheit vor dem
Geſetze, ohne Unterſchied der Culte, wurden ohne Debatte
einſtimmig ausgeſprochen. Eben ſo ungetheilt war die An-
ſicht, ſich dem in anderen deutſchen Ländern bereits geltend
gemachten Verlangen nach einem deutſchen Parlamente an
zuſchließen. Außerdem kam der Antrag zur Sprache, in
wie fern eine Abſchaffung des ſtehenden Heeres und Ver
wandlung deſſelben in eine eigentliche Volksbewaffnung
ſich verwirklichen laſſe. Die Verſammlung erkannte in die
ſer Hinſicht an, daß zur Zeit eine Ausführung dieſer an
ſich wunſchenswerthen Maßregel nicht wohl moglich ſei,
daß aber bei friedlicheren Ausſichten eine allmähliche Ver-
minderung des Heeres in der Art eintreten muſſe, daß daſ-
ſelbe nur die Schule der Landwehr bilde. Die Verſamm-
lung vereinigte ſich daher, folgende Anträge baldmoglichſt
an Seine Majeſtät den König gelangen zu laſſen: 1) Er-
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J richtung einer Repraſentativ Verfaſſung mit Verantwort-
lichkeit der Miniſter und entſcheidendem Stimmrechte der

allgemeines Wahlrecht und allgemeine
2) Unbedingte Frei-

reies Vereinigungsrecht.
4) Verminderung und allmähliche Abſchaffung des ſtehenden

Repräſentanten
Wahlbarkeit in Gemeinde urd Staat.
heit der Rede und der Preſſe. 3) F

Einführung einer allgemeinen Volksbewaffnung;
Wahl der Führer durch das Volk. 5) Gleſchheit vor dem
Geſetz ohne Unterſchied der Culte. 6) Errichtung eines
deutſchen Parlamentes.“ Die Verſammlung, in wel-
cher trotz der oft lebhaften Debatten ſich ſtets ein entſchie
dener Sinn fur Geſetzlichkeit und Ruhe kund gegeben hatte,
verließ den Saal nach einer etwa dreiſtuündigen Verhand-
lung ohne die geringſte Ruheſtoörung. (Köln. Ztg.)

Düſſeldorf, d. 3. März, Mittags 2 Uhr. So eben
werden in der Stadt offentlich gedruckte Zettel angeſchlagen
und in die Häuſer durch den Zettelträger des Theaters ver
theilt, welche die Burger Duſſeldorfs zu einer Verſamm-
lung auf heute Abend 7 Uhr in die Bockhalle einladen
„zur Unterzeichnung einer Petition an Se. Ma-
jeſtät den Köonig.“ Die Verſammlung, die von den
Behörden erlaubt zu ſein ſcheint, findet Statt in Folge
einer Beſprechung einer großen Anzahl hieſiger Buürger,
welche geſtern Abend in einer hieſigen Reſtauration gehalten
wurde und in der man uübereingekommen iſt, Se. Majeſtät
um Ertheilung einer Conſtitution, Gewährung der Preß-
freiheit und des Aſſociations-Rechtes, ſo wie Zu-
ruckziehung des Strafgeſetz-Entwurfes zu bitten.

(Rh. Beob.)
Aachen, d. 4. März, Abends 7 Uhr. Unſer Ge-

meinderath hat in einer ſeit 3 Uhr verſammelt geweſenen
außerordentlichen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, an Se.
Maj. den König unverzuglich eine Eingabe zu richten wo-
rin im Weſentlichen um Gewaährung folgender Punkte drin-
gend gebeten wird: 1) um vollſtändige Preßfreiheit; 2) um
Zuſammenberufung des Vereinigten Landtages, welcher die
Ausführung der dem Volke 1815 in Betreff einer Volks
Repräſentation gegebenen Zuſicherungen mit dem Gouver-
nement bewerkſtelligen, insbeſondere dafur ſorgen ſoll, daß
die Staatslaſten möglichſt vermindert, in einer zweckmäßi-
gen, gerechten Weiſe vertheilt und namentlich, ſo weit ſie
auf den unteren Volksklaſſen laſten, erleichtert werden ſo
wie ferner dafur, daß eine Vertretung des deutſchen Vol-
kes beim deutſchen Bundestage herbeigefuhrt werde; 3) um
Herſtellung der gerichtlichen Jnſtitutionen der Rheinprovinz
in ihrer urſprunglichen Reinheit. Während der Stadtrath
in Berathung getreten war, hatte ſich eine zahlreiche Men-
ge der tuchtigſten Burger in einem nahe vor der Stadt ge-
legenen Garten Locale verſammelt, welche ſich ungeachtet
des Einſchreitens der Polizei nur dann entfernte, als ihr
der vorſtehende, mit dem allgemeinſten Jubel aufgenomme-
ne Beſchluß der Gemeinde-Verordneten mitgetheilt wurde.

(Köln. Ztg.)
Koblenz, d. 4. Maärz. Der Befehl zur Mobilmachung

des 8. Armeekorps iſt gegeben. Jnfanterie und Cavallerie er-
halten Kriegsſtärke und ſchon zu Anfang der nächſten Woche
treffen die Kriegsreſerven ein. Heute Nachmittag gingen zwei
reitende Geſchütze der hieſigen reitenden Batterie nach Trier

ab, wodurch die dortige reitende Batterie auf Kriegsfuß
kommt. Am Morgen wurden Feldgeſchütze per Dampfſchiff
nach Koöln und Weſel verladen. Auch hinſichtlich der Dislo-
kation der Truppen iſt bereits Befehl ertheilt, daß die 8. Ja
gerabtheilung von Wetzlar nach Neuwied und Andernach mar-
ſchirt; das 29. Jnfanterieregiment bleibt vorläufig hier, dage

Heeres;



gen geht das Füſilierbataillon des 25. Regiments künftigen
Mittwoch mit Dampf nach Koln es wird nach Julich ver
legt. Das 34. Reſerveregiment (ein pommerſches) marſchirt
von Aachen nach Kööln und das 38. Füſilierbataillon von hier
nach Aachen. Jm Generalkommando herrſcht ſeit Rückkehr
des Herrn v. Thile eine außerordentliche Thatigkeit.

Dresden, d. 6. Maärz. Der Koönig hat den Appella
tionsgerichtspraſidenten Dr. Zſchinsky proviſoriſch mit der Lei-
tung des Miniſteriums des Jnnern beauftragt.

Folgendes wurde heute hier veroöffentlicht: An meine
Sachſen. Bei den ernſten Ereigniſſen des Auslandes und
der hierdurch in mehren Staaten Deutſchlands entſtandenen
Aufregung draängt es mich, vertrauensvoll zu meinem treuen
Volke von Stadt und Land zu reden. Als ich Sachſen im
Einverſtandniſſe mit den Vertretern des Landes die Verfaſſung
verlieh, that ich es in der Zuverſicht, ſie werde die Treue,
welche Jahrhunderte lang Sachſens Fuürſten und Volk eng
verband, neu beleben und befeſtigen, in Tagen des Friedens
den Aufſchwung des Gemeinwohles nach allen Richtungen
kraftig foördern, in Tagen der Gefahr fur Geſetzlichkeit und
Ordnung ein feſtes Bollwerk ſein. Jch bin mir bewußt, ſeit
dieſer Zeit fur das Wohl meines Volkes nach meinem beſten
Wiſſen gewirkt zu haben. Jch bin ſtolz darauf, daß meine
Regierung an redlicher, offener Verfaſſungstreue von keiner
andern uübertroffen wird. Mein Volk und ſelbſt das Ausland
haben dies anerkannt. Jhr werdet mein Streben vergelten,
indem ihr meinem Zurufe Folge leiſtet. Gern vernehme ich
die Stimmen, den Rath der verfaſſungsmaäßigen Vertreter
meines Volkes doppelt gern in Zeiten der Gefahr. Sobald
die neuen Wahlen beendigt ſein werden, ſpäteſtens zum An-
fange des Monats Mai d. J. bin ich entſchloſſen, die Stande
zu verſammeln, um mich mit ihnen uüber Alles, was als wah-
res Bedurfniß fur das Staatswohl erſcheint, zu verſtandigen.
Namentlich werde ich ihnen, nachdem auch die mitverbundeten
Regierungen jedem einzelnen Staate die Aufhebung der Cen-
ſur freigegeben haben, die nunmehr in erweiterter Maße zu-
laſſige Vorlage über die Preſſe, nach J. 35 der Verfaſſungs-
urkunde zugehen laſſen. Harret ruhig und im Vertrauen auf
Das was ich ſchon gethan und noch thun werde. Greift
nicht den Befugniſſen der von euch ſelbſt gewahlten Landes-
vertreter vor; nur was im verfaſſungsmaßigen Wege zu
Stande kommt, trägt die Bürgſchaft ſichern Beſtehens. Ruhe
und Ordnung, Geſetzlichkeit, unverrucktes Feſthalten an dem
Rechtszuſtande, welchen die Verfaſſungsurkunde begründet hat,
Eintracht zwiſchen Furſt und Volk, Muth und Vertrauen,
das iſt es, worauf Deutſchlands Freiheit und Selbſtändigkeit
beruht, das iſt es, wodurch wir allein jeder Gefahr mit Er-
folg entgegentreten können. Sachſen, bewahrt eure alte Treue!

Dresden, am 6. Marz 1848.
Friedrich Auguſt.

v. Zeſchau. v. Wietersheim.
v. Oppell.

Auch die Gemeindebehöorden von Dresden hatten dem
Könige eine Adreſſe überreicht.

Darmſtadt, d. 4. März. Se. königliche Hoh. der
Erbgroßherzog trafen geſtern Nachmittag um 5 Uhr auf
der Eiſenbahn von München wieder dahier ein. Tauſende
von Einwohnern aller Klaſſen hatten ſich am Bahnhofe ver-
ſammelt und empfingen denſelben mit Fubel.

Darmſtadt, d. 5. März, Nachmittags 2 Uhr. (Of-
ſizielle Nachricht.) Se. königl. Hoheit der Großherzog ha
ben Se. königl. Hoh. den Erbgroßherzog zum Mitregenten
zu ernennen geruht. Der Staatsminiſter du Thil hat ſei
nen Abſchied genommen.

v. Koenneritz. v. Carlowitz.
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Darmſtadt, d. 6. März. So eben erſcheint hier
folgende allerhöchſte Verfuügung: „Ludwig von Gottes
Gnaden Erbgroßherzog und Mitregent von Heſſen und bei
Rhein. Nachdem unſer Herr Vater des Großherzogs kö
nigl. Hoheit beſchloſſen haben, durch das Edict vom Geſtri
gen uns zum Mitregenten zu ernennen eine Anordnung,
der wir uns in Betracht der durch das vorgeruckte Alter
unſeres Herrn Vaters gegebenen Veranlaſſung mit Schmerz
unterzogen haben iſt es uns ein Bedurfniß, unſerm Vol-
ke den Dank fur die treue Liebe, welche es bisher unſerm
Hauſe bewährt hat, zu verkunden, um die Zuverſicht aus
zuſprechen, daß uns dieſe Liebe und das Vertrauen in un-
ſern wohlwollenden Abſichten werden bewahrt bleiben. Was
zur Gewaähr politiſcher und burgerlicher Freiheit gehort,
ſoll unſerm Volk nicht vorenthalten bleiben. Wir zählen
auf die verfaſſungsmäßige Mitwirkung und Unterſtützung
unſerer Stände bei Leitung der Landesangelegenheiten, und
wir finden darin eine Gewahr des Vertrauens des Volks.
Die Preſſe iſt frei, die Cenſur hiermit aufgehoben. Wir
werden den Standen eine allgemeine Volksbewaffaung in
Vorſchlag bringen laſſen. Das Militär wird auf die Ver
faſſung ſofort beeidtgt werden. Wir werden den Ständen
unverzuglich einen Geſetzesentwurf auf Aufhebung des Art.
81. der Verfaſſungsurkunde vorlegen laſſen damit das Pe
titionsrecht und das Recht der Volksverſammlung frei aus
geübt werden könne. Die freie Ausübung aller religlöſen
Culten iſt geſtattet. Die Bundesverfaſſung hat die gerech
ten Forderungen des deutſchen Volkes auf nationale Gel-
tung nicht befriedigt; dabei haben wir die Ueberzeugung
gewonnen, daß eine Nationalvertretung zur Vervollſtandi-
gung der Organiſation und zur Erſtarkung Deutſchlands
weſentlich beitragen wird. Wir werden uns nach Kräften
bemühen, bei den mitverbundeten deutſchen Furſten dieſer
Ueberzeugung Eingang zu verſchaffen. Der Wunſch des
Volks, daß fur ganz Deutſchland ein Civil- und Straf-
geſetz und dieſelben Formen des Verfahrens gelten mochten,
theilen wir ganz, und wir werden in dieſem Sinne wirken.
Einſtweilen werden wir in Anerkennung des dringenden
Bedürfniſſes in den beiden diesſeitigen Provinzen den Stän-
den alsbald Geſetzesentwurfe uber ein neues auf Mundlich-
keit und Oeffentlichkeit gegruündetes Civil- und Strafverfah-
ren verbunden mit Schwurgerichten und Aufhebung der
privilegirten Gerichtsſtäände, vorlegen laſſen. Der Provinz
Rheinheſſen ſind bis zur Einführung einer allgemeinen deut
ſchen Geſetzgebung ihre Jnſtitutionen und Geſetze garantirt.
Den Ständen wird ein Geſetzesentwurf auf Zurücknahme
des Poltzeiſtrafgeſetzes unverzüglich vorgelegt werden. Wir
haben durch dieſe Zuſage die Bitte bereitwillig gewährt, die
in der gegenwärtigen kritiſchen Lage zu unſerer Kenntniß
gekommen ſind, und ſtellen mit Vertrauen die öffentliche
Ordnung unter den Schutz der Freiheit und der Buürger,
welche ſie lieben. Urkundlich unſerer eigenhändigen Unter-
ſchrift und des beigedruckten Staatsſiegels. Darmſtadt,
den 6. März 1848. Ludwig. Der Miniſter des Jnnern,
H. Gagern.

Marburg, d. 3. März. Geſtern verſammelten ſich
der hieſige Stadtrath und der Buürgerausſchuß ſowie eine
große Anzahl Burger und Studirende auf hieſigem Rath-
haus und dem an daſſelbe ſtoßenden Marktplatze, und be
ſchloſſen durch eine Deputation in einer Petition an
den Kurfurſten demſelben folgende Wunſche und An-
foderungen im Jntereſſe des Volks uüberbringen zu laſſen:
1) Veränderung des Miniſteriums 2) Auflöſung der Land
ſtände und ſofortige neue Wahlen derſelben 3) Preßfrei-
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heit 4) Geſchwornengerichte; 5) Selbſtregierung der Ge-
meinden in unbeein ar Wahl ihrer Polizei und Buürger-
gardenoffiziere; 6) Trennung zwiſchen Staat und Kirche;
7) volle Vereins- und Verſammlungsfreiheit; 8) deutſches
Parlament. Abends S Uhr wurde von Buürgern und Stu-
denten vereinigt der hier anweſenden hanauer Deputation,
welche beauftragt iſt, eine gleiche Adreſſe an den Kurfuürſten
zu uüberbringen, auf ihrer Durchreiſe nach Kaſſel eine
Nachtmuſik und ein Lebehoch gebracht. Eine große Menge
Menſchen durchzogen freudig die Straßen der Stadt.
Jn Folge der hier immer ſteigenden Erbitterung der Stu-
denten und Buürger gegen den Polizeiwachtmeiſter, einen
brutalen Menſchen, iſt derſelbe von hieſiger Polizeidirection
einſtweilen vom Amte dispenſirt worden. J.

Marburg, d. 5. März. Begehr der Burger! Sr.
königl. Hoh. dem Kurfurſten überreicht durch eine Deputa-
tion der Marburger Burgerſchaft. Entlaſſung der Miniſter
und Bildung eines volksthumlichen Miniſteriums. Auflo
ſung der Ständeverſammlung und ſofortige Einberufung
der neuen. Trennung von Staat und Kirche. Oeffentlich-
keit und Muündlichkeit des Gerichtsverfahrens. Oeffentlich
keit des Anklageproceſſes. Geſchwornengerichte. Vollſtän
dige Vereins- und Verſammlungsfreiheit. Vollkommen un-
abhängige Gemeindeverfaſſung, vollkommen freie Wahl der
Ortsvorſtäande und der Buürgergardenoffiziere und Uebertra-
gung der Polizeigewalt an erſtere. Deutſches Parlament.

Karlsruhe d. 28. Febr. Die Nachricht, daß die
Kriegspartei ſich in Frankreich der Zügel der Regierung
bemächtigt hat, hat hier wie ein electriſcher Schlag ge
wirkt. Das Baterland iſt in Gefahr! hört man aus Aller
Munde. Man rennt hin und her, Berathungen und Ver-
ſammlungen in den Häuſern wie auf den Straßen, und
Volksbewaffnung iſt die allgemeine Loſung. Noch heute
werden die Führer gewählt ſein, und in drei Tagen hofft
man den Kern zu einer tüchtigen Wehrmannſchaft beiſam-
men zu haben, welche ſich uüber das Land verbreiten und
gemeinſam mit der ſtehenden Heeresmacht die Grenzen zu
vertheidigen entſchloſſen iſt. Wenn die Regierungen ihre
Pflicht thun, ſo iſt keine Gefahr. Das Volk weiß, um
was es ſich handelt, und hat den feſten Willen, Gut und
Blut in die Schanze zu ſchlagen.

Mannheim d. 5. März. Dem Mannheimer Jour-
nals iſt heute bereits ein aus 9 Paragraphen beſtehendes
Programm zur Errichtung einer Burgerwehr der Stadt
Mannheim beigelegt. Dieſes Programm wurde in der ge-
meinſchaftlichen Sitzung des Gemeinderathes und engeren
Buürgerausſchuſſes berathen und entworfen. Seit geſtern
ſieht man die ſchwarz-roth-goldene Farbe hier von
allen Klaſſen der Burgerſchaft getragen. Vorgeſtern kam
eine ganze Schiffsladung Kanonenkugeln, 12,000 Stucke,
von verſchiedenem Kaliber fur die Bundesfeſtung Raſtatt
hier an. Das Schiff ſetzte heute ſeine Fahrt nach Leopolds-
hafen fort, wo die Kugeln zur Ausladung kommen werden.

München, d. 4. März. Den Mittheilungen über
die tumultuariſchen Vorgänge haben wir nur wenig
zuzufugen. Eine einzige Verwundung hat ſtattgefunden,
als ein Haufe von jungen Leuten in einer Vorſtadt eine
Gendarmerieſtation erſtuüurmen wollte. Die Zerſtorungen auf
der Eiſenbahn ſind ganz unerheblich geweſen, und ebenſo
beſchränkten ſich die Heimſuchungen von Privatwohnungen
auf zwei oder drei, worunter ſich jene des oftgenannten
Oberkriegscommiſſars Muſſinan befindet, welcher der Gräfin
Landsfeld mit Urlaub nachgefolgt iſt. Das Erſte, was man
geſtern erfuhr, war die Abreiſe des Hrn. v. Berks nach
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Ansbach. Später lernte man den Jnhalt der von den
Bürgern beabſichtigten Adreſſe an den König kennen. Um
die Annahme oder Zuruckweiſung derſelben ſchien ſich das
Wohl von München zu bewegen, davon wenigſtens die
Aufrechthaltung der Ordnung in dieſem Augenblick abzu
hangen. Die Spannung wuchs in der Bevolkerung von
Stunde zu Stunde, bis endlich Abends die frohe Kunde
mit Blitzesſchnelle die Stadt durchflog, der König habe die
Adreſſe der Burgerſchaft freundlich entgegengenommen, die
befriedigendſten Verheißungen gegeben, und namentlich
werde eine Einberufung der Stande ſofort erfolgen. Jn
der That wurde dieſen Morgen nach vollig ruhig vorüber
gegangener Nacht eine Proklamation bekannt gemacht, aus
welcher erhellt, daß neue Wahlen bereits angeordnet ſind.
Der in Folge davon unvermeidbar hinausgeſchobene Termin
des Zuſammentrittes der Stände (31. Mai) ſoll aber die
Buürgerſchaft nicht befriedigen. Jm Gegentheil ſagt man
uns ſoeben, daß noch dieſen Vormittag wieder eine Bur
gerverſammlung ſtattfinden werde, um die zur Beſchleunti-
gung etwa nothigen oder rathlichen Schritte weiter zu ver
anlaſſen. Auch unter den akademiſchen Burgern iſt noch
nicht alle Unruhe verſchwunden, es ſcheint vielmehr der
Umſtand, daß der König eine geſtern von ihnen entworfene
Adreſſe gar nicht angenommen hat, der Beſchwichtigung
auf dieſer Seite hindernd in den Weg zu treten.

Müncheu, d. 4. März. Jn Folge des ſturmiſchen
Begehrens der hieſigen Bürgerſchaft hat der König die
Verſicherung ertheilt, die Stände ſchon auf den 16. März
zuſammen zu berufen.

Würzburg, d. 5. März. Se. königl. Hoheit der
Kronprinz hat heute Nacht die Stadt verlaſſen. Vor ſeiner
Abreiſe außerte derſelbe, daß er durch die Zeitumſtande ge-
nöothigt wurde, nach Muünchen abzureiſen.

Frankfurt a. M., d. 5. Maärz. Geſtern Abend
war eine ſehr gefahrdrohende Bewegung entſtanden. Der
Römer wurde erſturmt, und nur mit Anſtrengung der Mili-
tairkraäfte gelang es, ihn von den Aufruhrern frei zu machen.

Viele Verhaftungen fanden ſtatt, auch ſoll ein junger Mann,
der einen Poſten angriff, erſchoſſen worden ſein. Heute wer-
den Kanonen aufgefahren, und Alles ſteht unter den Waffen.
Die Burger ſind über den Aufruhr entruſtet.

Oldenburg, d. 2. März. Der hieſige Stadtrath
hat beſchloſſen eine Deputation mit der Bitte an Se. ko
nigl. Hoheit den Großherzog zu ſenden, die letzten Ereig
niſſe der Gegenwart nicht ein Hinderniß zur baldigen Pu-
blikation der lange vorbereiteten ſtändiſchen Verfaſſung wer
den zu laſſen, da vielmehr dieſelben die Beſchleunigung
unſeres Ueberganges zum konſtitutionellen Le-
ben wunſchenswerth zu machen ſchienen. Ja der That ſol-
len aber auch ſchon manche Vorbereitungen darauf ſchließen
laſſen, daß die Emanirung unſeres Staatsgrundgeſetzes in
Bälde bevorſtehe. Wie verlautet wird ſich die Deputation
ſchon Morgen zu Sr. königl. Hoheit begeben.

Jn Kiel iſt nachſtehende Petition an den König um
Preßfreiheit und Verſammlungsrecht angenommen und zur
Unterzeichnung ausgelegt worden

»Allerdurchlauchtigſter c. Der Ernſt der Zeit gebietet uns,
mit völliger Offenheit zu unſerem Fürſten zu reden, da wir
nicht erwarten können, daß die amtlichen Rathgeber Ew. Ma-
jeſtät Jhnen die volle Wahrheit ſagen können und werden. Die
deutſchen Unterthanen Ew. Majeſtät in den Herzogthümern ſind
ſich bewußt, einen auf Recht und Vernunft gegründeten An
ſpruch auf eine eigene, ſelbſtſtändige Staats- Verfaſſung zu ha
ben, welche ihnen geſtattet, in enger Verbindung mit dem



übrigen Deutſchland, ſich und ihre Inſtitutionen in deutſcher
Eigenthümlichkeit zu entwickeln. Unſere echten Vertreter werden
dieſe Volks Ueberzeugung niemals verleugnen wir vertrauen,
daß, wenn die erfahrenen Männer noch nach Kopenhagen kom
men ſollten, ſie dort einmüthig eine ſolche Verfaſſung dem
Lande zur Annahme vorzulegen, Ew. Majeſtät anrathen wer
den. Aber ſchon bis zu dieſem Zeitpunkt iſt die Freiheit, ſo
wohl der Preſſe, als der Volks-Verſammlungen, nicht zu ent
behren, wenn die Volksſtimmung unverfälſcht und in ihrer
wahren Kraft zu Ew. Majeſtät Ohr gelangen ſoll. Ew. Ma-
jeſtät bitten wir daher dringend, Allerhöchſtdieſelben wollen ge
ruhen, ſofort den Cenſur- Behörden der Herzogthümer den Be-
fehl zu ertheilen, die Landes- Angelegenheiten frei in den öffent
lichen Blättern und Druckſchriften beſprechen zu laſſen und den
Polizei Behörden aufzugeben, öffentlichen Verſammlungen zur
Beſprechung des Gemeinweſens keinerlei Hinderniſſe in den Weg

zu legen.

Schweiz.
Bern, d. 1. Maärz. Das Journal Concordia“ iſt ge-

ſtern von Mailand dahier mit einem ſchwarzen Rand und
mit den Worten angelangt: Milano in lutto. (Mailand im
Kampfe.

Bern, d. 3. März. Geſtern Abend langten Couriere
von Neuenburg an, durch welche die neu gewahlte proviſori-
ſche Regierung ihre Conſtituirung dem Vororte anzeigt, ſie
beſteht aus den Herren Praſident Alexis Maria Piaget, Ad-
vocat. Louis Brandt-Stauffer. L. Eduard Montandon, von
Travers. Georg Du Bois, Dr. Med. Heinrich Grandjean,
von Locle, Erhard Borel und Louis Sandoz- Mortier. So-
fort verſammelte ſich der Vorort und noch Abends ging die
Weiſung an die in Neuenburg befindlichen eidgenoſſiſchen
Commiſſare ab, ſofern mit der neuen Regierung in officiellen
Verkehr zu treten. Die Tagſatzung wird wieder einberufen.

Jtalien.
Genug, d. 26. Febr. Die Nachricht von der Ver

kündigung des Standrechts in der Lombardei hat
einen unglaublichen Eindruck hier hervorgebracht. Schon
war eine Deputation gewählt und Vorbereitungen getrof-
fen, um Sonntag den 27. Theil zu nehmen an dem großen
Berfaſſungsfeſt in Turin. Statt deſſen verſammelten ſich
gegen hundert der angeſehenſten hieſigen Einwohner, auch
einige Mailander, die hier ſind bei Doria, und es wurde
einſtimmig beſchloſſen, jetzt an keinem Feſte Theil zu
nehmen, ſtatt deſſen den Freunden in Turin zu ſchreiben
und ſie aufzufordern, die Feier, wenn es nicht ſchon zu
ſpät ſei, einzuſtellen und mit den Lombarden zu trauern.
Der König werde dieſe Gefuhle verſtehen und dennoch der
Dankbarkeit und treuen Liebe ſeines Volks gewiß ſein. Auch
die Gemaäßigten glauben jetzt an einen baldigen Ausbruch
des Krieges.

Turin. Die hieſigen Blatter enthalten folgendes Schrei
ben: Obwohl die Waldenſer bis jetzt unter exceptionellen Ge
ſetzen und Edicten ſtanden, ſind ſie doch immer eingedenk ge
blieben, daß ſie Bruder der Piemonteſer, ja aller Jtaliener
ſind, und haben jederzeit den lebhafteſten Antheil an den gluck-
lichen oder betrubenden Ereigniſſen des gemeinſamen Vater
landes genommen. Die neuen Jnſtitutionen Piemonts ſind
fur die Bewohner der Thaäler wie eine Morgenroöthe geweſen,
welche ihnen das nahe Ende ihrer vieljahrigen Leiden ankun
digte. Demnach wurden in allen Waldenſerkirchen Tedeums
geſungen, man ſegnete den Herrn als Geber alles Guten
und rief ihn an, ſeinen heiligen Schutz über das verehrte

Haupt des Königs auszubreiten. Bei der Sonntagsfeier am
20. Febr. wetteiferten die proteſtantiſchen Geiſtlichen mit ein
ander in Beredtſamkeit und Salbung und alle Zuhoörer ver
ließen die Häuſer des Herrn mehr als je von patriotiſchen
Gefühlen bewegt. Und doch war nur Wenigen unter ihnen
aus turiner Briefen bekannt, daß ihre gemeinſamen Hoff-
nungen nicht eitel ſeien, und daß man auch ſie als Mitglie-
der und Bürger des Staats erklärt und anerkennt habe.
Wie groß bei der öffentlichen Bekanntmachung ihre Freude
und ihr Dank gegen den Köönig, ihren Vater und den Wie-
derherſteller ihrer Rechte geweſen, das ſind nur die lange
Reihe von Jahren, ja Jahrhunderte des Leidens im Stand
anzudeuten. Ein allgemeines Frohlocken verbreitete ſich durch
dieſe jetzt glücklichen Thaler, und die Katholiken waren auf
allen Seiten der Widerhall jener Freudenſtimmen. Der alte
thörichte Haß war verſchwunden, die Vorurtheile verbannt
man reichte ſich gegenſeitig die Rechte, verband ſich zu gemein
ſamen Gaſtmahlern und im Namen Gottes, der Menſchheit
und des italieniſchen Vaterlandes vereinigten ſich Katholiken
und Proteſtanten in dem gemeinſamen Ausrufe, daß ſie auf
immer Brüder ſeien. Turin, 23. Febr. A. Bert, Geiſt-
licher der Waldenſerkirche.

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Die bedeutungesvollen Ereigniſſe,

von denen Paris in den letzten 10 Tagen der Schauplatz
war, werden von dem Volke ſchon als ein vollendetes Werk
betrachtet. Hierin liegt der Schluſſel zu der zu bewundernden
Erſcheinung, daß in Paris beinahe alle aäußern Anzeichen
der eben ausgefüuührten Revolution verſchwunden ſind. Die
meiſten improviſirten Wachtpoſten in den Straßen ſind ein-
gezogen, die nächtlichen Patrouillen haben aufgehoört, der
großartige Verkehr in den Straßen hat wieder begonnen,
öffentliche und Arbeiten in den Werkſtätten finden nach wie
vor Statt, die Eiſenbahn Fahrten ſind wieder in regelmä-
ßigem Gange, und heute war ſogar wieder ein Zug fur
den internationalen Waarenvertrieb direkt nach Köln, als
den Dienſt neu eröffnen ſollend, angeſagt“). Nehmen wir
dies alles mit den uns haufig hier in den verſchiedenartig-
ſten Geſellſchaften zu Ohren gekommenen Aeußerungen, daß
die Franzoſen nach dem Auslande durchaus nicht verlan-
gen, zuſammen, ſo kann uns die Hoffnung auf Erhaltung
des europäiſchen Friedens nicht fern bleiben. Wir ſahen
auch heute ſchon mehrere von der neuen Regierung ausge
ſtellte Päſſe mit dem Visa von der preußiſchen Geſandt-
ſchaft in Paris verſehen.

Unterm geſtrigen Datum hat die proviſoriſche Regie-
rung Proklamationen an die Soldaten der Armee von Afri-
ka und an die Koloniſten von Algerien erlaſſen. Jn der
erſteren wird die Armee fur ihre bisherigen Waffenthaten
belobt und ihr neben dem Danke der Republik auch die
Belohnung ihrer glänzenden Dienſte verſprochen. Es wird
ſodann die Ueberzeugung ausgedruckt, daß die Armee dem
neuen Chef, den die Regierung an ihre Spitze geſtellt habe,
das verdiente Zutrauen beweiſen, und indem ſie ihm auf
dem Wege der Ehre und Pflicht folge, jene Mannszucht
bethätigen werde, welche der franzöſiſche Soldat noch nie
verläugnet habe. Jn der anderen Proklamation wird den
Koloniſten verſichert, daß die Regierung ſich mit ihrer bis
jetzt unſichern Lage ernſtlich beſchäftigen, die Entwickelung
der Kolonie beſtens fördern, Algerien wie Frankreich ſelbſt

Es iſt ein ſolcher Zug wirklich Sonnabend Abends im Kölner
Bahnhofe eingetroffen.



vertheidigen und die materiellen und moraliſchen Jntereſſen
der Koloniſten ſtudiren und befriedigen werde. Die Regie-
rung beabſichtige, die algeriſchen Jnſtitutionen ſtufenweiſe
denen der Hauptſtadt gleich zu machen und dies werde in
der Nationalverſammlung ein Gegenſtand der ernſteſten Be
rathungen ſein. Vom Herzoge von Aumale iſt in beiden
Proklamationen gar nicht die Rede.

Der neue Marineminiſter ſoll an den Prinzen v. Join-
ville ein ſehr würdevoll abgefaßtes Schreiben gerichtet ha-
ben, um ihn zu veranlaſſen daß er den Folgen der Revo-
lutſion ſich fuge und friedlich zu ſeiner Familie abreiſe.
Nach Berichten aus Toulon ſoll die nach Algier abgegan-
gene Dampf-Korvette „Titan“ dem Herzoge v. Aumale und
dem Prinzen v. Joinville zur Verfügung geſtellt worden
ein.f Paris, d. 2. Marz. Der „Moniteur“ enthalt folgende

im Luxembourg, der ehemaligen Pairskammer, gepflogene im
gegenwartigen Augenblicke hochwichtige Verhandlungen Aſſo-
ciation der Arbeit und des Capitals. Vertheilung des Ge-
winns der Aſſociation unter einander. Kunftig ſind bei jeder
induſtriellen Unternehmung alle Arbeiter z. B. Handlanger,
Handwerker, Geſellen, Angeſtellte, Aufſeher, Jngenieurs, Me-
chaniker, Directoren, Geranten u. ſ. w. als aſſocirt mit den
Actionaren zu betrachten. Die Einen geben die Arbeit, die
Anderen das Capital als Einlage. Der nach Zahlung des
Lohns, Deckung der Zinſen und Awmortiſationsbetrage uübrig-
bleibende Gewinn iſt unter alle, nach Maßgabe ihres Tag-
lohns oder ihres Capitaleinſchuſſes zu vertheilen. Von der
Theorie ſchreitet man ruſtig zur Praxis. Hier das erſte Bei-
ſpiel: „Die Actiengeſellſchaft der Nordbahn hat in einer Ver-
ſammlung beſchloſſen: Die Arbeiter der Bahn am Gewinn
derſelben theilnehmen zu laſſen. Die Vertheilung der Ge-
ſammteinnahmen geſchieht auf folgende Weiſe: 1) Bezahlung
des Taglohns und der Gehalte. 2) Tilgung der Jntereſſen
und Beitrage zum Amortiſationsfonds. 3) Vertheilung des
Gewinns nach Maßgabe des Geldkapitals und Arbeitskapi-
tals, welches letztere durch die Höhe des Arbeitslohnes be
ſtimmt wird.

Die größte Gefahr fur das Gouvernement liegt in der
Organiſation der Clubs, die auf allen Punkten von Paris
wie Pilze hervorſchießen, „„um als Vereinigungspunkte zwi-
ſchen der Bourgeoiſie und dem Volke zu dienen.“ Dieſe ſo
genannten Vereinigungspunkte dürfen ſehr leicht der Stein
des Anſtoßes fur eine ruhige Ausbildung der neuen Ver-
hältniſſe werden und Erſchutterungen und Uebergriffe her
beifuühren, im Vergleich mit welchen die bis jetzt erlebten
wahre Kinderſpiele ſein würden. Das Gouvernement er
kennt die Gefahr darf ſie aber nicht direkt bekämpfen und
greift daher zunächſt durch den Erlaß, die Journale ſtem-
peln zu laſſen die Vorpoſten des Feindes an. Dieſer Er
laß iſt weniger gegen die alten Journale gerichtet, als ge
gen die zahlloſen neuen, die nichts anders als die Organe
der verſchiedenen Clubs ſind, und die alsbald wieder ein-
gehen werden, wenn ſie Kaution und Stempelgebuüühren
zahlen muſſen. Daher ihr Zorn gegen das Gouvernement.
Hr. Lamennais u. A. ſagt in ſeinem „le Peuple con-
stituant“ von heute: „So eben erfahren wir einen neuen
Akt des Gouvernements, welches unſere republikaniſche
Preſſe unter das frühere Regime zuruckfuühren will! Die
Feder fällt uns aus der Hand. Wir werden ſehen, was
zu thun iſt.“ Eine andere Maaßregel des Gouvernements,
die nur zu billigen, iſt die Bildung der mobilen National-
garde, wodurch die gefährlichſten Geſellen unſchädlich ge
macht werden (das Gouvernement hofft, ſie wie die Regi-

ments de la Charte im Jahre 1830, nach Algerlen ſchicken
zu können), und die Entwaffnung der Handwerker, die auf
eine die „ächten Patrioten“ ſehr beruhigende Weiſe vor
ſich geht. Auch hier iſt es wieder Hr. Lamennais, der auf
die Gefahr des Vaterlandes aufmerkſam macht und im
„„Namen der Menſchheit“ ausruft: „II faut sauver la
Rèepubliq!“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. März. Der „Globe“ iſt mit ſeiner

geheimnißvollen Nachricht uüber den König und die Königin
der Franzoſen myſtifizirt. Man weiß noch heute nichts von
dem Königspaare. Auch nichts von Hrn. Guizot, und die
Dame, welche mit ſeinen Schweſtern in London ankam, iſt
nicht ſeine Mutter. Hr. Duchatel iſt in Brighton angekom-
men. So ſehr man auch der Politik des gefallenen Kö
nigshofes in ganz England abgeneigt war (auch auf die
Königin hatten die Jntriguen wegen der ſpaniſchen Heirath
einen ſehr üblen Eindruck gemacht), ſo beweiſt man doch
der gefallenen Größe die zuvorkommendſte Ruckſicht. Die
vornehmen Familten wetteifern in ihren Anerbietungen, des
Mitgliedern des Hofes der Tuilerien einen Zufluchtsort zu
gewähren.

Hr. Lamartine hat den bisherigen franzöſiſchen Geſand
ten in London, Grafen von Jarnac, in ſchmeichelhaften Aus
drucken aufgefordert, die franzöſiſche Republik am Hofe
von St. James zu vertreten. Graf Jarnac hat aber ge
beten, ihn ſo bald als möglich durch einen anderen Geſand
ten zu erſetzen.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Weizen 2 A bis 2 5Roggen e eGerſte 5 1 7 6Hafer 2 22 e 6 28 9Magdeburg den 7. Maärz. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 52 Gerſte 30 32Roggen Hafer 20 22
Nordhauſen, den 4. Marz.

Weizen 1 24 A bis 2 2 MRoggen 1 10 73 16
Gerſte 1Hafer 24 r 27Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Getreidebericht. Berlin den 7. Marz.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 52—56
Roggen loco 36-—38

pr. April Mai 34/, bz. u. Br., 34 G.
Mai Juni 341 35
Juni Juli 35- 35 G.

Hafer Frapie f.48pfd. pr. Frühjahr 21 50pfd. 22Gerſte 32—341 ar t vſo 6
Rüböl loco 107,

April Mai 102/, Br. G.Sept. Oct. 105, Br. 10, G.
Spiritus loco 17

Frühjahr 18--18
Mai Juni 19
FJuni,/ Juli 19



Waſſerſtand der Saale bei Halle Fonds und Geld Cours.
am 7. März Abends 6 Uhr am Unterpegel s Zoll. Berlin den 7. Marz.am 8. Marz Morgens 6 Uhr am Unterpegel Zoll r Srief. Geld Zf. Vrief. Getd.

Fremdenliſte. 3/, 84 83, n r l SAngekommene Fremde vom 6. bis 7. Marz. EScheine. 88 872, Schlefiſche do. a r
Im Kronprinzen Hr. Oberſt Lieut. v. Dieterich a. Altenburg. Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Hr. Kammerherr v. Kroſigk a. Grona. Hr. Apoth. Bohler a. Schuldverſchr. 31/ 81 80 rant. do. 3 S

Gebeſee. Hr. Rentier Wolf a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaut. Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch.Gunelius a. Leipzig, Bauer a. Frankfurt. Obligat.Etadt Zürich: Hr. Kammer Comm. Rath Cohn a. Deſſau. Hr. Wſtpr. Pfandbr. 31 FFrörcchsd'or. 13,
Landw. v. Byla a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. v. Otto a. Carls- Großh. Poſ. do. 4 961 958 And. Goldm. à
feld. Hr. Rentier Sutter a. Breslau. Hr. Fabrik. Schöne a. do. do. 3 15 Thlr. 13 12,Hamburg. S Dr. jur. r e S e Ta Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto a.varger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Roßbach a. Zwickau, Pott- ghof a. renzage/ Friederici S Leipzig, Martens a. Eiſenbahn Actien.

ann a. e JſeSee ittenberge, iemann a. Jſerlohn, Pabſt a Volleing. f. f.
Eoldnen Ring Die Hrrnu. Prediger Friedrich a. Trebnitz, Mol- Amſt. Rott. do. Pr. Obl. 4denhauer a. Unterpeißen. Hr. Amtm. Jacobi a. Karsdorf. Die Arnh. Utr. 4 OSchl. Lt. B. 3* 82 excl. Div. B.

rrn. Oekon. Krölinger a. Dornburg, Pitſchke a. Löbejün. Hr. Brl. Anhalt. 4 100 bz. Potsd. Mgd. 4 71 a 73 bz.
ufm. Poöhls a. Leipzig. do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 82 B.Enugliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Leipzig, Liebau a. Berl. Hamb. 4 71 bz. do. Pr. A. B. 5 90 bz.

Elberfeld, Bleimuüller a. Gotha. Tie Hrrn. Oekon. Stern u. do. P. Obl. 4 84 bz. Rhein. Stm. 4 60 B.
u. Lerche a. Danzig. Brl. Stettin. 4 93 bz. do. P. Obl. 4Goldnen Löwen Die Hrrn. Kauft. Lieshann a. Freiburg, Sander Bonn Köln. 5 2 do. St. Pr. 4
a. Leipzig, Lorbeer a. Glauchau. Hr. Fabrik. Ziegler a. Dresden. Bresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3
Hr. Buchhdlr. Henninger a. München. do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4Stadt Hamburg: Hr. Poſt Jnſp. Schröder a. Weißenfels. Die Chemn. Riſa 4 Sag.Glog. 4
Hrrn. Kaufl. Eichenberg a. Saalfeld, Stahlmacher a Frankfurt. Köln Mind. 3 75 a 74 bz. do. P. Obl. a
Hr. Fabrik. Reiß a. Düſſeldorf. Hr. Rittergutsbeſ. Eichenbaum do. Pr. Obl. 4 83 B. do. do. 580 B.
a. Meklenburg. Hr. Offiz v. Mißlofski a. Mainz. Cöth. Bernb.. 4 St.Vohw. 4Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufi. Sauerländer a. Frankfurt, Cv. Ob Schl. 4 50 B. do. P. Obl. 5
Herſchel a. Aſchaffenburg. Hr. Kunſtgaärtner Hinze a. Gerbſtedt. Dresd. Görl.. 4 Thüringer. 4 60 B
Hr. Fabrikbeſ. Lutze a. Braunſchweig. Hr. Seilermſtr. Pohle a. Düff. Elberf. 4 W. B. C.-0. 4

Freiburg. do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 5Goldne Kugel Hr. Oekon. Ehrhold a. Eckartsberga. Hr. Partik. Gloggnit z. 4 Zarsk. Selo
Sander a. Dresden. Hr. Kaufm. Würzburg a. Bernburg. Hr. Hmb. Bergd. 4 9Collecteur Feller a. Berlin. Hr. Opernſanger Mädel a. Ham- Kiel-Alton. 4 93 B. Quittungs-
burg. Die Hrrn. Lehrer Leiſering u. Lorenz a. Altenburg. Leipz. Dresd. 4 Bogen.Zur Etſenbahn: Die Hrrn. Fabrik. Heſſe u. Friedlander a. Ber Löb. Zittan. 4 a 4 2
lin. Die Hrrn. Kaufl. Schorr a. Apolda, Sander u. Lanchet Magd. Hlbſt.. 4

a. Hamburg. es gen 4 a eS o. P. Obl. 4 Berg. Märk. 70 51 B.WVereinigte Gemeinde. Megtenborg 4 33 B. Berl. Anh. h. 15 31 bz.
Den 12. März Sonntagsfeier früh 9 Uhr. (Pred. Gieſe.) N. Schl. gRk. 3/270 etw. bz. WBerb. Ludwh. 70

d P. S 4 82 G mFroie 3 2 o. P. Obl.) 5 391 bz. Thür. V. 20 2Freie Gemeinde. d. m. Serie 5 90 S Magd. Witt. 60 48 bz. u. BMorgen, Freitag, Abends 7' Uhr Verſammlung. Nrdb. K. F. 4 Nordd. F.W. 75 21, a 42 bz.
Der Vorſtand. OSchl. Lt. A. Starg. Poſ. 80 64 a 60 bz.
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Bekanntmachungen.
5 Friſcher KalkFreitag den 10. März à Wispel 7 Ap,

in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.
Mauerſteine große Form à Mille 13 A.
Dachziegel à Mille 8 A.

Zum Anzugsball, Sonntag den 12.
März, wobei die Berghautboiſten aus Lö
bejün ihre Aufwartung machen werden,
ladet ergebenſt ein

Rothehaus. Hertz.
Stadttheater.

Donnerstag den 9. März. Zum Benefiz
für Hrn. Keßler: Die Bekennt-
niſſe. Hierauf: Mola Lontez
auf Reiſen.

Sonntag den 12. März: Einmalhun-
derttauſend Thaler!

v— J

Pferde- Auction.
Mittwoch den 15. März Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf der Zuckerfabrik Muſcrena bei Alsleben a/S. 16 Stück gute ſtarke zug-
feſte Pferde gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die
Pferde ſtehen bis Montag Abends zur Anſicht bereit.

Nächſt den von mir bisher gehaltenen
politiſchen Zeitſchriften

Berlin-Voſſiſche,
Magdeburgiſche,
Leipziger Allgemeine,

habe den Wünſchen meiner mich beehren-
den Gäſte zufolge, von heute ab noch die

Kölniſche Zeitung
zugelegt. Louis Feld mann.

Ein Haus in Giebichenſtein, daſelbſt
in der Allee ſehr angenehm gelegen, wel
ches ſich zur Aufnahme von Badegäſten
leicht einrichten läßt, mit dazu gehörigem
Hofraum, Scheune, Ställe, Garten und
5 Gemeindetheilen, ſteht ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nä-
heres bei Supprian in Halle, Leipziger
Straße Nr. 283.

Gutweichende ſchwere Oelkuchen verkauft
à Schock 3 A 17 F. Kreßmann,
Ober-Steinthor.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein Kutſcher mit guten Atteſten fin-
det Dienſt auf dem Rittergute zu Benn-
dorf.

o 22



Beilage zu Nr. 58 des Couriers,
Donnerstag, den 9. M

Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
ärz 18A8.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Nachlaß des am 6. Juni 1847 zu
Großkorbetha verſtorbenen Leinweber
meiſters Ernſt Chriſtian Götze ſoll
unter ſeine hinterlaſſenen Erben baldigſt ver
theilt werden, was nach d. 137 seq Tit.
17. Th. I. Landrecht hiermit bekannt ge
macht wird.

Weißenfels, d. 14. Februar 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Draßdo.

Ackerverkauf.
Ein Ackerplan von 23 Morgen 159

[DRuthen, an der Poſtſtraße des Giebi-
chenſteiner Feldes belegen, ſoll in zwei
Parzellen meiſtbietend verkauft werden. Jm
Auftrage des Eigenthümers habe ich einen
Licitationstermin auf

den 10. März d. J. Nachmittags 4 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.

Der Acker iſt durchgängig von der vor-
züglichſten Qualität der Flurſchütz Herr
mann Nr. 1440 hat Anweiſung, die Kauf-
liebhaber an Ort und Stelle zu führen.

Die Verkaufsbedingungen ſind täglich
bei mir einzuſehen.

Halle, den 14. Februar 1848.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.

Zum Verkaufe
1) eines in Schkeuditzer Flur hinter

der Eiſenbahn Reſtauration belegenen
Ackerplans von 75 Morgen,

2) eines in derſelben Flur zwiſchen der
Eiſenbahn und der Stadt belegenen Acker
planes von 22 Morgen,

3) eines großen Gehöftes in Schkeuditz
an der Elſter mit einem etwa 6 Mor-
gen großen Garten

habe ich im Auftrage des Eigenthümers
einen Licitationstermin auf

den 16. d. Mts. Vormittags 10 Uhr in
der Eiſenbahn Reſtauration bei Schkeuditz
angeſetzt.

Der Acker iſt von vorzüglicher Qualität,
und das Gehöft eignet ſich zur Anlegung
einer Fabrik, ſo wie jedes kaufmänniſchen
Geſchäftes. Die Aecker werden in einzelnen
Parzellen von einigen Morgen und im Gan-
zen ausgeboten.

Halle, den 1. März 1848.
Der Juſtiz Commiſſarius

Riemer.

Eine Schmiede, die einzige in einem
großen Dorfe, 3 Stunden von Halle, ſteht
billig mit 200 Anzahlung zu verkaufen.

e 9 JThüringiſche Eiſenbahn.
Zur Bekleidung der Beamten unſerer

Bahn beabſichtigen wir die Lieferung fol
gender Tuche franco Erfurt in
Entrepriſe zu geben und zwar:
1) blaues Tuch zu Nöcken 2e.

130 Ellen lIſter Klaſſe,
280 Zter2) graues Tuch zu Beinkleidern:
90 Ellen Iſter Klaſſe,

300 2ter
420 Zter

Berliner Maaß.
Die Bedingungen für dieſe Lieferung, ſo
wie Proben der Farben und Qualität des
Tuchs, ſind in unſerer Regiſtratur einzu
ſehen, eventualiter gegen Copialien von
5 auf Verlangen, abſchriftlich zu be
kommen.

Etwaige Offerten unter Angabe der bil-
ligſten Preiſe und unter Garantie in Wolle
gefärbter Waare, ſind bis zum 21. k. M.,
mit der Bezeichnung: Offerten zur

2
2

Tuch -Lieferung« verſchloſſen an uns
einzuſenden, und die Beſcheidung über de-
ren Annahme bis zum 1. April zu erwarten.

Erfurt, den 28. Februar 1848.
Die Direetion

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Taubſtummen- Anſtalt.
Jm Februar d. J. empfing obige An

ſtalt von Ungen. durch die Schwetſchkeſche
Buchhandlung 10 Ferner aus dem
Regierungsbezirk Merſeburg von den Paro-
chien Schmerlendorf 1 26 6 h und
Wiederau 2 und von der Gemeinde
Obhauſen Petri 2 2 994 9 Den
freundlichen Gebern unſern innigſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Ohren-Magnete
von James Garter in

London.
Dieſe nach Vorſchrift eines berühmten

engliſchen Arztes gefertigten Magnete be
ſitzen die beſondere Eigenſchaft, daß ſie bin
nen wenigen Stunden ſelbſt die heftigſten
Kopfſchmerzen beſeitigen, namentlich wenn
ſelbige chroniſch oder gichtiſch geworden ſind.
Nicht minder ſtillen dieſelben rheumatiſche
Zahnſchmerzen in unglaublich kurzer Zeit,
und ſind zugleich ein ſicheres Heilmittel ge
gen Ohrenſauſen, der gewöhnliche Vorbote
von Harthörigkeit.

Das Paar dieſer Magnete in verſ. Car
tons, mit der Anweiſung wie ſie zu tra
gen und aufzubewahren ſind, koſtet 1
und ſind in Halle nur ächt zu haben bei

Näheres bei Supprian in Halle, Nr.
283.

Herrmann Sehöttler
im Haarſchneide-Salon.

m eeeereeen

Wohnungsgeſuch.
Eine meublirte Stube und Kammer,

vom 1. April zu beziehen, wo möglich in
der Gegend der Domkirche und nicht höher
als 1 Treppe hoch, wird geſucht, und wer
den desfallſige ſchriftliche Adreſſen unter
G. K. G. in die Expedition dieſes Blattes
erbeten.

Ein Allodial- Rittergut mit herrſchaft-
lichen Gebäuden, 440 Magdeburger Mor-
gen Areal, ſchönen Gärten und Holzung,
zwiſchen Halle und Cöthen an der Eiſen
bahn und Saale, iſt auf 6 oder 12 Jahre
zu verpachten, und kann ſofort oder bis
Michaelis d. J. übernommen werden. Ueber-

nahme- Kapital 3000 Auch ſteht dies
Gut zum Verkauf. Nachfragen mit: frei,
G. A. poste restante H alle, werden um
gehend durch den Beſitzer beantwortet.

S. M. Friedländer
am Markt Nr. 725

empfing:
Neueſte ſchwarze und eoul. ſeidene

Waaren,
Umſchlagetücher in allen Sorten

und Größen von 2 40Wollene, r und halb-
ſeidene Kleiderſtoffe,

Gemuſterte und glatte weiße Kleider
zeuge

Beinkleider und Weſtenzeuge,
Die neueſten Sonnenſchirme zur be

vorſtehenden Saiſon
und empfiehlt ſolche bei reichhaltiger Aus
wahl zu ſehr billigen Preiſen.

Ein im beſten baulichen Stande und in
einer der lebhafteſten Straßen von Halle
belegenes, maſſives Haus mit Seitengebäu-
den, Laden, großen anſtändigen Logis, Ein
fahrt und Hofraum, welches für jedes Hand
delsgeſchäft, aber auch für Privat un-
Gewerks-Leute ſehr paſſend iſt ſoll für ei
nen ſoliden Preis verkauft werden. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler, kl. Stein-
ſtraße Nr. 209.

Ein Frachtwagen mit 6 Zoll breiten Rä-
dern, eine Anzahl Wagenreifen, ſowie eine
große Menge altes Eiſen, verſchiedener Art,
ſoll verkauft werden große Brauhausgaſſe
Nr. 348.

Einige Wispel frühreifender Saamen-
hafer liegen zum Verkauf

große Brauhausgaſſe Nr. 348.

Einen braunen Wallach, 4 Jahr alt,
groß und ſchön, hat zu verkaufen

Thiele am Leipziger Thor.



Jn dem am Paradeplatze sub No. 1067
belegenen Hauſe ſind vom 1. April ab
2 tapezirte Stuben mit Kammern mit oder
ohne Mobilien zu vermiethen. Die Stu-
ben gewähren die Ausſicht nach dem Pa-
radeplatz, auch kann getrennt eine Stube
nebſt Stallung für, 1 Pferd abßgelaſſen
werden.

Halle, den 7. März 1848.

Cigarren,
nur abgelagerte Bremer, empfiehlt billigſt

J. G. Grosse.
Brachſtädt.

Sonnabend den 11. März großes Mi-
litair- Concert von dem Muſikchor des
Halliſchen Hochlöbl. Füſilier Bataillons
nach dem Concert iſt Ball. Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Hempel.

Ein eleganter Laden in beſter Lage iſt
auf längere Zeit bis zum 15. d. M. zu
vermiethen und das Nähere zu erfahren
durch Herrn J. G. Fiedler, kl. Stein-
ſtraße.

Einem geehrten Publikum die erge-
gebenſte Anzeige, daß vom 16. März d. J.
an mein Perſonenwagen täglich früh Mor
gens nach Merſeburg und nach den Vor-
mittags Bahnzügen wieder retour geht.
Mein Aufenthalt iſt im Gaſthof zur Linde,
nahe der Bahn.

Lauchſtädt, den 7. März 1848.
Carl Wehle.

Esparſette,
Luzerne,
Kopfklee

in beſter Waare empfiehlt und verkauft bil-
ligſt F. W. Giebner in Cönnern.

Nach Vollendung des Neubaues der
Schleif- und Polirmühle bin ich nun-
mehr in den Stand geſetzt, nach wie vor
allen Anforderungen eines geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum aufs ſtrengſte
zu genügen, und bitte gleichzeitig, mir das
im alten Lokale ſeit einer Reihe von Jah-
ren geſchenkte Zutrauen und Wohlwollen
auch in dem neuen Lokale angedeihen zu
laſſen.

Halle, Schleifmühle.
C. Ernſt Wittwe G Sohn.

A gr i
See-, Fluß- und Land- B.ansport-Verſicherungs-

Geſellſchaft in Köln a/ M.
Zum ſefortigen Abſchluſſe von Verſicherungen bei der Agrippina haben wir für

Wettin a/S. und Umgegend dem Herrn Theodor Schreiber in Wettin a/S.
eine Hauptagentur übertragen.

Die Verſicherungen werden gegen feſte möglichſt billige Prämien abgeſchloſſen,
ſo daß der Verſicherte nie, wie groß auch die Verluſte ſein mö-

gen, eine nachträgliche Zahlung zu leiſten hat.
Proſpecte, Rechnungsabſchlüſſe und Antragsformulare können bei dem genannten

Herrn unentgeldlich abgefordert werden.
Köln, im März 1848.

Der Vorſtand.
H. J. Becker.

Der Direetor.
J. B. Lengstorf.

Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich dem betreffenden Publikum zur
Annahme von Verſicherungen bei der Agrippina, und bin ſtets bereit, Verſicherungs
gnträge entgegenzunehmen, und die erforderliche Auskunft zu ertheilen.

Wettin a/S. den 8. März 1848. Die Haupt-Agentur.
Theodor Schreiber.

Tapeten Ver Kaut.
SGleich wie im vorigen Jahre halte ich fortwährend Muſter Lager von velou-

tirten, ſatinirten, und allen geringern Sorten franzöſiſcher und deutſcher
Papier- Tapeten und BVordüren.

Jetzt ſchon im Beſitz der diesjährigen neuen Muſter, in größter Auswahl und
mit beſonderm Fleiß in den mannigfaltigſten Farbenzuſammenſtellungen angefertigt, ge
kommen, empfehle ich mich damit zu geneigten Aufträgen und ſichere bei ſofortiger
prompter Bedienung ſehr billige Preisſtellung.

F. W. Giebner in Cönnern.

Ameriean. Harz (Colophon.)
betreffend.

Falls von dieſem Artikel billiges Lager
in Halle für fremde oder eigene Rechnung
ſich befindet, erbittet ſich Offerten

G. H. Grieshammer in Leipzig.

Ein tüchtiger Schmidt in mittlern Jah-
ren welcher der Stelle als Werkführer vor
ſtehen kann, findet auf längere Zeit ein
ſehr gutes Unterkommen, und iſt das Nä-
here zu erfragen Neumarkt Geiſtſtraße
Nr. 1262.

Mola Lontez
ſchreitet dieſen Abend zum erſten und ein-
zigen Mal über die hieſige Bühne.
Wer wird dies vielbeſprochene ſpaniſche Wun
der nicht ſehen wollen Alſo heute Abend!

S. H.

Auch empfehle ich mich zu ferneren wer
then Beſtellungen aller feinſchneiden-
den Stahlwaaren von bekannter Güte
und Dauer, und verſpreche ſtets reellſte
Bedienung.

C. Ernſt Wittwe C Sohn.
Schleifmühle.

Ein gelernter Forſtmann und Jäger in
geſetzten Jahren, welcher von ſeinem Prin
zipal gut empfohlen, ſucht eine Stelle
bittet daher Offerten unter der Adreſſe
N. N. in dem Gaſthof zum Goldenen Lö-
wen auf dem Neumarkt in Halle a/S.
franco abgehen zu laſſen.

en

Gebauerſche Buchdruckerei.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
verkauft Seyfarth in Peißen.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Jn tiefſter Betrübniß zeigen wir unſern
Freunden und Bekannten an, daß unſer
Gatte und Vater, der Schulze Dietrich
in einem Alter von 54 Jahren nach län-
gerem Leiden am 1. März plötzlich verſchie
den iſt. Wir können dieſe traurige Kunde
nicht veröffentlichen, ohne dankbar der Theil-
nahme zu gedenken, die uns die hieſige
Liedertafel, der Herr Prediger Eſchen-
hagen und Freunde von Nah und Fern
am Grabe unſres theuren Verſtorbenen be
wieſen haben.

Steuden, am 6. März 1848.
Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Geſtern entſchlief an der Gicht ſanft zu

einem beſſern Auferſtehen unſere gute Gat-
tin und Mutter Friederike geb. Recke,
was wir Verwandten und Bekannten der
Seeligen hiermit anzeigen.

Gerbſtädt, den 7. März 1848.
Der Bürgermeiſter Hellwig und 3 Kinder.

e à B.
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